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Nr. 244 
Mord — leine Hinrichtung! 


Aus London wird dem „Berl. Tagebl.“ 
geihrieben: ; 


Der Kriegszuſtand iſt in der Kapkolonie 


ptoktamirt, und Lord Kitchener läßt jetzt nach 


Herzensluſt die von den Kriegsgerichten verur⸗ 
teilten ſogenannten Rebellen hängen. Mit 
welchem Recht, das id eine andere Frage. Wir 
palten es nicht für ausgeſchloſſen, daß im britiſchen 
Porlament ein Mann aufſtehen wird, der Lord 
Kitchener des Mordes anklagt und 
verlangt, daß ihm das gleiche Schickſal bereitet 
werde, das er fo vielen jungen Männern bereitet 
Bat. te kennt nämlich das britiſche 
Seſeß nicht, weder hier noch in irgend welcher 
britiſchen Kolonie, und mit demſelben Recht wie 
in Sadafrika könnte Herr Chamberlain hier ein 
Ariegsgericht ins Leben rufen. Wenn das 
Landesgeſetz in einem Theile des Landes ohne 
Weiteres bei Seite geſetzt werden kann, warum 
nicht in einem anderen? Als höchſte Autorität 
für engliſches Verſafſungsrecht wird hier der 
Oxforder Profeſſor Albert Venn Dicey ange 
0 den Niemand für einen Proburen halten 


chen. 


wird. In ſeinen Vorleſungen über Phe Rule 


ci Law heißt es auf Seite 294: ee 
„Ein Kriegsgeſetz im eigentlichen 
Sinne dieſes Ausdruckes, mit dem die Auf⸗ 
bebung des gewöhnlichen Geſetzes und die zeit⸗ 
zweite Regierung eines Landes oder von Theilen 
besſelben durch militäriſche Tribunale gemeint 
, iſt im englischen Geſez unbekannt. 
Wir Haben nichts dem in Frankreich deſtehenden 
„état de siege* Aehnliches, unter dem die 
einer Clvllbehörde übertragene Gewalt zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung gänzlich an die 
Armee übergeht, und dies iſt ein unträglicher 
Beweis für die dauernde Suprematie des Ge⸗ 
ſetes unter unſerer Verfaſſung.“ 
Einige Seiten weiter heißt es dann: 
„Soldaten können einen Aufſtand unter⸗ 
brüden, wie fie einem Einfalle Widerſtand 
leiten können; fie können gegen Rebellen wie 
gegen fremde Feinde kämpfen, aber ſie haben 
kein Recht, unter dem Gelege Aufftand oder 
Rebelllon zu beſtrafen. Während der 
Wiederßerſtellung der Ruhe können Rebellen 
genf geſezlich von Soldaten getöbtet werben, 
gerade ſo wie Feinde in der Schlacht nieder⸗ 


gemacht oder Gefangene zricorien werden 
fönven, wenn fie zu entfliehen ſuchen; aber 


jebe von einem Kriegsgericht angeordnete 

Fein gesponnen 
oder 

Das Faftnagtagebeimnißz, 


Eriminalroman von wreuce F. uch. 
Deulſch von E. Frame ee 
Nachdruck verboten.) 
(20. Fortſezung.) 


Sie ging mit ihm und trat dicht an die Ja⸗ 
loufie. Das Gewitter war fat vorüber und der 
Regen kröpfelte nur noch ſachte berab. Eine 
kurze Zeit blickten fie in die Dunkelheit hinaus, 


die ſie cin Blitzſtrahl zerteilt. Der Mann fand 


noch auf demſelben Fleck; die Arme hoch erhoben 
und nach hinten gebeugt, ſah er wieder zu den 
Fenſtern hinauf. Plößlich fiel er glatt auf die 
Erde, mit dem Geſicht in den Naſen. Suſan 
hielt den Athem an und trat vom Fenſter zurück. 

„Es iſt Larſen,“ ſagte fe, „wir müſſen zu 
zhm gehen, und als fie selle die Treppen hinab⸗ 
Hlegen, ſetzte fie hinzu „Glauben Sie, daß der 


Blitz ihn getroffen hat?“ 


„Nein, Suſan, gewiß nicht. Aber wenn es 
e ee 
nac 2 s ich ſeine nähere 
i Ae Farin näherte fh, von Steinhoff be⸗ 
gleitet, er dunklen Geſtalt auf dem Raſen. 
Ri IR Larſen!“ rief ſie und beugle ſich 
Er fuhr leicht zuſa f in die 
Bibe und deb n e e r in d 

„Was in aller Welt ir Dir, Joe - fragte 
Sufan und legte ihre Hand auf des Mannes Arm. 
„Hat Dich der Blitz getroffen 

„Ja,“ erwiderte er Heiler, „es muß fo etwas 
geweſen fein.” | 3 

„Komm’ ins Haut,“ agte He in milderem 


Begründet 1760. 


Nebaktien und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


| Donnerſtag, den 17. Oftober 


Hinrichtung iſt ungeſetzlich und ein 
Mord.“ 


„Die Verfaſſung iſt verschiedentlich in Irland 
während des letzten Jahrhunderts fuſpendirt 
worden, aber niemals ohne eine Autoriſation des 
Parlamentes, niemals durch eine bloße Erklärung 
der Exekutive wie in Südafrika. Es iſt nicht zu 
begreifen, daß das auf die Wahrung der Geſetze 
ſo ſtolze Volk Englands ſich nicht gegen eine 
ſolche öffentliche Verlegung des Geſetzes erhebt. 

Wenn aber dieſes Hängen und Morden von 
den Engländern in Südafrika fortgeſetzt wird, 
wie lange wird es dann noch dauern, bis die 
Buren Reprefjalien ergreifen? Bis jetzt 
haben die Buren, wenn ſte einen Engländer 
unter die Finger bekommen haben, der ſchon 
mehrfach geſchworen, nicht weiter gegen fie zu 
kömpfen, ihn einfach geprügelt. Dabei dürfte es 
in Zukunft nicht bewenden, und der Krieg wird 
zu einem Gemegel werden. 


Deutſches Rei. 

Berlin. 16. Oktober 1901. 

— Der Katfer unternahm geftern Morgen 
dom Neuen Palais in Potsdam aus einen Spa⸗ 
zierritt über Bornſtedt und den Ruinenberg und 
empfing um 9 Uhr den Chef des Mllitärkabinets 
Geneneralmajor Grafen v. Hülſen⸗Häſeler, zum 
Vortrag. Nach ſeinem oberſchleſiſchen Jagdbeſuche 
im Laufe des November wird der Kaiſer das 


Leibkülraſſierregiment „Großer Kurfürſt“ in Bres⸗ 


lau beſuchen und im Kaſino des Regiments das 
Früͤhſtück einnehmen. In Breslau wird dieſer 
wenn auch nur kurze Beſuch des Kaiſers mit be⸗ 
ſonderer Freude aufgenommen werden, hieß es doch 
eine Zeit lang, daß der Monarch nach den Atten⸗ 
taten in Breslau und Bremen dieſe beiden 
Städte wahrſcheinlich für längere Zelt meiden 
werde. Die Kaiſerin muß noch immer das 
Bett hüten. N 

— Der „Köln. Vollszeitung“ zuvolge iſt der 
Uebertritt der Landgräfin von Heſſen zur 
r Kirche am 9. d. Mts. in Fulda er⸗ 
olgt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In den 
letzten Tagen erſchienen in verſchiedenen Blättern 
Auslaſſungen, die auf den Rücktritt des Mi⸗ 
niſters v. Thielen vorbereiten wollten. Wir 
können erklären, daß es an jeder thatſächlichen 
Unterlage für folche Erörterungen fehlt. Ins⸗ 
— . AA EL En Kader nenn Be Tre re a 


Tone, als fie ſah, daß er am ganzen Leibe zitterte. 
„Du biſt naß bis auf die Haut und wirſt Dir 
den Tod geben. Und er iſt krank; er wird ſich 
freuen, Dich zu ſehen.“ \ 

„Wer — der alte Warham “ 

„Ja. Warum kamſt Du nicht gleich ins 
Haus Das ſieht ja aus, als ob Du ein ſchlechtes 
Gewiſſen hätteſt.“ 

Sie fühlte, wie er zuſammenfuhr, und half 
ihm ſchweigend, ſich emporzurichten. 

Als Larſen und Suſan in die Küche traten, 
ſah Steinhoff bei dem Licht der auf dem Tiſch 
ſtehenden Lampe ein abgemagertes, fahles Gericht 
mit grauſamen, brennenden Augen vor ſich. 

„Setz Dich vors Feuer,“ wandte ſich Suſan 
— on Larſen. „Ich will Dir trockene Kleider 

en.“ 


Er ſant in den Stuhl, hielt aber die Augen 
Steinhoff gerichtet, als er fragte : 

„Wer iſt der Kerl?“ 

Steinhoff trat an das Feuer und rieb ſcheinbar 
verlegen die Handflächen aneinander. 

„O,“ ſagſe er langſam, Suſan dabei einen 
warnenden Blick zuwerſend, „nichts Beſonderes. 
J bin join Mittelding zwiſchen Student und 
Detektiv. Ich hade von Miß Warhams Ver⸗ 
ſchwinden gehört und denke, ich werde die Sache 
herauskriegen. 

Suſan hatte unterdeſſen eine zweite Lampe an⸗ 
gezündet. Steinhoff blickte auf den Mann im 
Schaukelſtuhl und ſagte freundlich: 

„Wie befinden Sie fi jezt, Mr. — id — 

“ 


„Mr. Larſen, ergänzte Suſan. 

„Joe,“ wandte ſie fich dann dieſem zu, „der 
zunge Mann (auf Steinhoff deutend jagt, ſein 
Name wäre Braun, und das mag ja wahr ſein. 


auf 


1 Du brauchft's aber auch nicht za glauben, wenn 


1 


Richtung angegeben habe, 
ſchaftliche Arbeit vollführt ſehen möchte. 


beſondert iſt es unrichtig, daß der Miniſter ſelbſt, 
der erſt vor wenigen Tagen eine eingehende Rück⸗ 
ſprache mit dem Präfidenten des Staatsminiſte⸗ 
riums gepflogen hat, fich mit Rücktritts gedanken 
trage. 

— Bei dem Feſtmahl, welches zu Ehren 
Virchows bei dem Reichskanzler ſtatt⸗ 
fand, wurden natürlich auch verſchiedene Trink⸗ 
ſprüche gewechſelt. Zuerſt nahm der Reichs ⸗ 
kanzler das Wort. Er führte aus, wie Deutſch⸗ 
land ſtolz ſel auf den großen Deutſchen, den er 
mit Freude an ſeinem Tiſch begrüße, und der 
durch ſein Wirken dazu beigetragen, den deutſchen 
Namen unvergänglich zu machen; denn am letzten 
Ende fei ein Volk inſoweit unſterblich, als es 
Söhne hervorbringe, welche Theil hätten an jenen 
Fortſchritten, die der ganzen Menſchheit zu gute 
kämen: Auf den Blättern des Lorbeerkranzes, 
welcher in dieſen Tagen Virchow dargebracht 
worden ſei, ſtänden die Namen aller cioilifirten 
Nationen. — Hierauf dankte Virchow in be⸗ 
wegten Worten für die Anerkennung, welche der 
Reichskanzler feiner Arbeit und ſeinem Streben 
gezollt habe. Er führte aus, wie er nur die 
in der er die wiſſen⸗ 
Er habe 
der Wiſſenſchaft nur einen neuen Weg gewieſen. 
Er wolle aber Niemanden nöthigen, ihm zu folgen, 
ſeine Schule ſei keine Zwangsſchule. Darum 
freue er ſich umſomehr, daß er überall Helfer be⸗ 
kommen habe. — Später erhob ſich Graf Bü l o w 
nochmals, um die anweſenden Vertreter der 
fremden Mächte mit einigen Worten zu begrüßen. 
— Miniſter Baccelli toaſtete nun in italtenis 
ſcher Sprache, unter Hinweis auf die unzerſtör⸗ 
baren Bande, die Italien mit Deutſchland ver⸗ 
binden, auf den Reichskanzler, der in Italien nur 
Freuden zurückgelaſſen habe, auf feine Gemahlin 
und deren Mutter, Donna Laura Minghetti, 
welche das reizvolle Heim des Kanzlers verſchönten. 
Miniſter Baccelli betonte, daß er ſtets ein Freund 
Deutſchlands geweſen wäre, daß er ein uner⸗ 
ſchütterlicher Anhänger des deutſch⸗italieniſchen 
Bündniſſes geblieben ſei und immer für dasſelbe 
eintreten werde, und brachte ſchließlich ein Hoch 


auf Graf Bülow und Profeſſor Virchow aus. 


— Der italieniſche Miniſter Baccelli iſt 
>. Nachmittag ven Berlin nach Mailand ab» 
gereiſt. 

— Die „Nationalzeitung“ meldet, der nächſte 
Etat werde eine Forderung zur Schaffung einer 
Reichsauskunftsſtelle für Auswan⸗ 
derer enthalten, die am 1. April 1902 ins 


nn mente —ꝙꝗcꝗ 
Du nicht Luſt haft.“ Mit dieſen Worten verließ 
ſie das Zimmer. 

„Mr. Braun“ lachte leiſe hinter Suſan her 
und wiegte ſich, die Hände in die Taſchen der 
e verſenkt, auf den Fußſpitzen auf und 
nieder. 

„Ich glaube, die alte Dame ſieht mich nicht 


gern hier,“ begann er. „Sie ſcheint eine ſpitze 
Zunge zu haben.“ g 5 
Larſen war augenſcheinlich nicht in der 


Stimmung, zu ſcherzen, er machte indeſſen eine 
gewaltſame Anſtrengung, ſich zuſammenzuraffen und 
erwiderte: 0 

„Sie iſt grob genug, wenn Sie das damit 
ſagen wollen. Mich kann ſie auch nicht leiden, 
ſie iſt ein alter Drache!“ 

Er ſchüttelte ſich in ſeinen naſſen Kleidern 
vor Froſt. 

„Laſſen Sie mich Ihnen helfen, den naſſen 
Rock ausziehen, Mr. Larſen. Was ich fagen 
wollte, ſind Sie wohl der Larſen — der — ver⸗ 
zeihen Sie. Ich freue mich ſehr, Sie kennen zu 
lernen. — Wirklich — —“ \ 

Larſen ſtand auf und zerrte an einem feiner 
naſſen Aermel. „Sie ſind ein Detektiv,“ ſagte er, 
und ſeine finſteren Augen blickten Steinhoff ver⸗ 


ächtlich an. 


Ehe Steinhoff etwas erwidern konnte, erſchien 
Suſan wieder im Zimmer. Sie hielt mehrere 
Kleidungsſtücke auf dem Arme, die ſie in ein kleiner 
Gelaß trug, deſſen einzige Thür nach der Küche 
hin geöffnet war. N 

„Komm hier herein,“ ſagte fie zu Joe, „hier 
iſt es warm, und Du mußt machen, daß Du in 
andere Kleider kommſt oder Da wirſt Dich erkäl⸗ 
ten.“ Sie ftellte die brennende Lampe, die fie 
in der Hand hielt, auf den Tiſch und ſchloß, als 
Larſen eingetreten war, die Thür. 


(Erſtes Blattz) 
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1901. 


Leben treten ſolle. Als Leiter ſei der frühere 
Konſul in Porto Allegre, Koſer, in Ausſicht ge⸗ 
nommen unter berathender Mitwirkung Tämmt- 
licher, den Kolonſal⸗ und Auswanderungsfragen 
ſich widmenden Korporationen. Die deutſche Ko⸗ 
lonialgeſellſchaft habe ſchon jetzt Koſer mit den 
Vorarbeiten für die endgiltige Einrichtung der 
Reichsauskunftsſtelle betraut. 

— Die balbamtlihen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: Wenn der neulich bekannt gegebene 
Erlaß des Miniſters v. Thielen unter Hinweis 
auf die rückläufige Bewegung, welche in unſerem 
Erwerbsleben eingetreten iſt, vornehmlich die För⸗ 
derung der Eiſenbahnbauten ins 
Auge faßte, fo find damit keineswegs die Maß⸗ 
nahmen erſchöpft, welche ſeitens der Elſenbahn⸗ 
verwaltung getroffen ſind, um nach Möglichkeit 
die Arbeitsgelegenheit zu vermehren. So trägt, 
wie wir hören, der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten neuerdings auch entſprechend den der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung zur Verfügung ſtehenden Mitteln 
durch Neuanſchaffung von rollendem Material zur 
Förderung der induſtriellen Thätigkeit in ſehr er⸗ 
heblichem Maße bei. Nachdem kürzlich erſt über 
4 000 Eiſenbahnwagen zur Beſtellung gegeben 
ſind, werden demnächſt über 400 Lokomotiven 
zur Vergebung gelangen, was einer Zuweiſung 
von Arbeit im Werthe von circa 25 Millionen 
Mark an die deutſche Eiſeninduſtrie ent⸗ 
ſpricht. 

— Zum Ausbau unſeres gewerblichen 
Unterrichtsweſens leſen wir in den halb⸗ 
amtlichen „Berl. Polit. Nachr.“: Die Mittheilung, 
daß im nächſtjährigen preußiſchen Staatshaushalte⸗ 
etat die fortdauernden Ausgaben für das gewerb- 
liche Unterrichtsweſen wieder eine Erhöhung er⸗ 
fahren werden, dürfte ſich beſtätigen. Zwar haben 
dieſe Ausgaben in den letzten zwölf Jahren ſchon 
eine Steigerung aufzuweiſen, die ganz beträchtlich 
iſt. Im preußiſchen Etat für 1888/89 befand 
ſich für das gewerbliche Unterrichtsweſen noch die 
dauernde Ausgabe von 1,5 Millionen Mark, im 
Etat für 1898/99 war fie auf 4,5 Millionen 
angewachſen, 1900 betrug fie 5,6 Millionen und 
im laufenden Etat iſt ſie auf 6,4 Millionen Mk, 
normirt. In den letzten zwölf Jahren hat ſich 
die Ausgabe demgemäß mehr als vervierfacht. 
Einige Unterabtheilungen, wie die Unterhaltungs⸗ 
koſten ſtaatlicher Fachſchulen haben eine noch weit 
größere Steigerung erfahren. Es iſt aber nur 
natürlich, daß die Ausgaben des Staates für das 
gewerbliche Unterrichtsweſen mit der Entwickelung 
des Gewerbes ſelbſt Hand in Hand gehen. Preußen 
3 K——— 

Als Joe, mit trockenen Kleidern angethan, 
wieder in die Küche trat, war ſein Schritt feſt 
und ſeine Bewegungen ruhig. Ein ſtarrer Ernſt 
lag auf feinem Geſicht, in dem nur die Augen un⸗ 
heimlich brannten. 

Er ließ ſich im Schaukelſtuhl vor dem Feuer 
nieder; die Arme auf⸗ die Kniee gelegt, beugte er 
den Oberkörper weit vor und blickte ſcharf auf 
Steinhoff, der wieder mit ſchläfrigem Geſichtsaus⸗ 
druck am Herde ſtand. 

„Ich möchte wohl wiſſen, wo in aller Welt 
Du hergekommen bit, Joe“, unterbrach Suſan 
die Stille. „Ich bin heut' Abend nicht aufgelegt, 
viel zu fragen, ſonſt möcht' ich wirlich etwas über 
Dich hören. Jedenfalls aber wirſt Du noch etwas 
eſſen wollen?“ Sie ſetzte während des Sprechens 
den Keſſel auf das Feuer, fiellte Teller und Glä⸗ 
ſer auf den Tiſch und ſchritt geräuſchlos zwiſchen 
Spelſekammer und Küchentiſch hin und her. Erſt 
als das Eſſen aufgetragen war, wandte ſie ſich 
wieder an Larſen. 

„Dieſer junge Mann hier bewohnt das Eß⸗ 
zimmer, Joe, Du mußt deshalb heute in Mrs. 
Warhams Stube ſchlafen. — Die anderen Frem⸗ 
denzimmer find nicht in Ordnung.“ 

Larſen fuhr in die Höhe, ſah fie einen Augen⸗ 
blick ſtarr an und verfiel wieder in ſeine alte 
Stellung. 

„Brauch nicht zu Schlafen,” ſagte er mürrisch 
mit abgewandtem Geſicht. „Ich bleibe hier.“ 

„Schön, das kannſt Du haben, wie Du wlllſt,“ 
erwiderte Suſan. „Die Stube iſt fertig und ein 
Licht ſteht auf dem Tiſch.“ 

Sie ſagte gute Nacht und ließ die beiden 
Männer, Jäger und Wild, in der behaglichen 
Küche allein. 


(Fortſezung folgt.) 


Zeitung 


hatte auf dieſem Gebiete manches nachzuholen, 
um anderen Bundesſtaaten nachzukommen. Auch 
für das nächſte Etatsjahr find wieder verſchiedene 
Neuerungen vorgeſehen. Obſchon die nächſtjährigen 
Jinanzverhältniſſe Preußens bei Weitem nicht das 
günftige Ausſehen der letzten Jahre aufwelſen 
werden, dürfte doch für den Ausbau des gewerb⸗ 
lichen Unterrichtsweſens wieder eine größere 
Summe als bisher zur Verfugung geſtellt werden. 


Heer und Flotte. 


— Dem Feldmarſchall Grafen Walder⸗ 
ſee iſt der Orden pour le mérite verliehen 
worden. 

— Der Dampfer „Eduard Bohlen“ hat von 
Wilhelmshaven aus am gefirigen Dienſtag mit 
dem Ablöſungstransport für die weſtafrikaniſche 
Station an Bord, die Reiſe nach Kamerun an⸗ 
getreten. Admiral Thomſen verabſchiedete ſich von 
den Beſatzungsmannſchaften und brachte ein Hoch 
auf den Kaiſer aus. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die „Wiener Zei⸗ 
tung“ meldet heute amtlich: Die Erzherzogin 
Eliſabeth Marie, Tochter weiland des Kronprinzen 
Rudolf, hal ſich mit Allerhöchſter Bewilligung des 
Kaiſers mit dem Prinzen Otto zu Windiſchgrätz 
verlobt. 

Frankreich. Paris, 15. Oktober. Der 
Miniſterrath faßte einen Beſchluß über Maßnah⸗ 
men für den Fall eines allgemeinen Ausſtandes 
der Bergarbeiter. Der Miniſterrath beſchloß ſo⸗ 
dann, die von der Budgetkommiſſion vorgenom⸗ 
menen Abſtriche betreffend das Budget des Kultus⸗ 
miniſteriums, die Botſchaft beim Vatikan und die 
Miſſionsgeſellſchaften im Orient abzulehnen. 
— Die franzöſiſche Regierung erließ gegen den 
türkiſchen Unterthan Nicolaides, den Herausgeber 
des die Politik des Sultans vertheidigenden 
Wochenblattes „L'Ocient“, einen Ausweiſungs⸗ 
befehl, weil er mehrere franzöſiſche Perſönlichkeiten 
heftig angegriffen hatte. 

el, Die ſpaniſchen Behörden fahren 
fort, die carliſtiſchen Kundgebungen für be⸗ 
deutungslos zu erklären. Ein vom Gouverneur 
von Barcelona mit einer Unterſuchung über die 
carliſtiſche Bewegung an der Grenze betrauter 
Beamter erklärte, ihr ſei durchaus keine Bedeutung 
beizulegen. — In Sevilla iſt bekanntlich ein 
allgemeiner Ausſtand ausgebrochen. 
Mehrere Fabriken ſind geſchloſſen worden, um 
Unruhen vorzubeugen. Die Unruhen dauern noch 
immer fort. Die Ausſtändigen durchziehen die 
Straßen und verüben Gewaltthätigkeiten. An die 
Octroigebäude wurde Feuer gelegt. Der Be⸗ 
lagerungszuſtandiſt verhängt worden. 
Dirient. Aus Afghaniſtan kommen 

beruhigende Nachrichten. Die „Times“ meldet 
aus Simla: Die Händler reiſen wie gewöhnlich 
die Khaibar⸗Straße entl ang; die Stämme ſind 
überall ruhig. 

England und Trausvaal ſiehe Zweites 
Blatt und Leitartikel im Erſten Blatt. 


Allerlei Amerikaniſches. 


Die beträchtliche Verſtärkung der 
amerikaniſchen Flotte iſt einer der 
Hauptpunkte des Programms des neuen Präſidenten 
Rooſevelt. Nach einer Depeſche aus Washington 
wird Rooſevelt in feine erſte Botſchaft an den 
Kongreß folgende drei Hauptpunkte aufnehmen: 
Geſetzgebung gegen die Druſts, Beſchränkung der 
Einwanderung und beträchtliche Vermehrung der 
Flotte. Der Präſident iſt beſtrebt, die Bereinigten 
Staaten zur See ſtärker zu machen als, von 
England abgeſehen, irgend ein Land 
Europas, und wird eifrig, thätig ſein, um 
beim Kongreß die Bewilligung beträchtlicher Mittel 
—— SENSE WERTE EHER 


Bogumil Goltz. 
Vortrag des Herrn Prof. Boethke im 
Coppernicus⸗Verein. 
(1. Fortſetzung.) 

Die Familie, zu der er damals in Penſion 
egeben wurde, war wohl dieſelbe, unter deren Ob⸗ 
— er die Reiſe mit dem Frachtfuhrmann gemacht 
hatte. Eine dankbare Erinnerung weiht er dem 
Direktor des Kneiphöfiſchen Gymnaſiums, Dr. 
Auguſt Lehmann, in deſſen Schilderung wir ein 
Gegenſtück zu der des Vaters Goltz' finden, und 
in deſſen Anſtalt er aufgenommen wurde. Der 2. 
Sohn Lehmanns, der nachmalige Qymnaſialdi⸗ 
rektor Auguſt Lehmann zu Marienwerder wurde 
ſein beſonders lieber Schulkamerad aus dem Fri⸗ 
dericiane, wie Goltz wohl ver ſehentlich auf S. 391 
des Buches der Kindheit ſagt. Damals ſah er 
auch Schill und andere Mitglieder des Tugend⸗ 
bundes, zu deſſen Mitſtiftern Lehmann gehörte. 
Den Eindruck, den dieſe Männer auf ihn machten, 
läßt er uns wohl ahnen, vermeidet aber gefliſſent⸗ 
lich jedes genauere Eingehen darauf; ſo uner⸗ 
bittlich hält er ſich ſelbſt die herzergreifendſte Po⸗ 
litik vom Halſe, um erſt in ſeinen letzten Büchern 
den Ereigniſſen jener großen Zeit ein pietätvolles 

Denkmal zu ſetzen. 
a Auf einen andern Aufenthalt beziehen ſich die 
beiden Abſchnitte, welche Goltz ſeinen Bekannt⸗ 
ſchaften nach oben und unten hin widmet, dort 
den Generalen, Grafen und Freiherrn und einer 
wirklichen, 2 Jahre alten Prinzeſſin, 1701 
einer armen alten Bauersfrau und der alten 
Amme ſeiner Mutter. G. wurde nämlich von 
Königsberg 9 Jahre alt, fortgenommen, als ſein 
Vater nach Marienwerder verſetzt wurde. Wir 
finden ihn als Gymnaſiaſt und Penſionär des 


m dieſen Zweck in der nächſten Tagung durch⸗ 
zuſetzen. 0 . 

Bei der imperialiſtiſchen Strömung, die ſich 
der Amerikaner ſeit dem leichten Siege über die 
Spanier bemächtigt hat, dürfte Rooſevelt mit der 
Flottenvermehrung Glück haben, ebenſo mit der 
Beſchränkung der Einwanderung. Dagegen dürfte 
ihm bei der politiſchen Macht der Truſis deren 
Bekämpfung recht ſchwer werden. Schon jetzt 
verſucht Rooſevelt, ſich für dieſen Kampf, von 
dem er ſich offenbar beſondere Popularität und 
— eine weitere Präfidentenperiode verſpricht, im 
Volke Bundesgenoſſen zu ſichern, indem er der 
Kliquenwirthſchaft im Beamten⸗ 
thum zu Leibe zu gehen ſich anſchlekt. Eine 
Newyorker Depeſche des „Standard“ berichtet: 
Präſident Rooſevelt hat, wie es heißt, aufs Neue 
ſeinen Entſchluß kundgegeben, die öffentlichen 
Stellen mit den geeignetſten Männern zu beſetzen, 
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ohne auf die Empfehlungen der republikaniſchen 
Politiker zu achten. Er ſoll dazu bemerkt 
haben: „Wenn das Volk ſich in der Lage ſieht, 
ſeine Billigung meinet Haltung dadurch zu zeigen, 
daß es mich an die Spige der republikaniſchen 
Kandidatenliſte für die Präfidentenwahl im Jahre 
1904 ſetzt, ſo werde ich ihm tief dankbar ſein. 
Wenn ich aber irgend welchen Kliquen, Ver⸗ 
einigungen oder Bewegungen gefügig fein fol, 
um derer Zustimmung zu erlangen, jo würde ich 
unter dieſen Umſtänden nichts für meine Auf⸗ 
ſtellung geben.“ Rooſevelt hat kürzlich erklärt, 
er wolle 1904 nicht um den Präſidentenpoſten 
kandidiren; wenn er ſich jetzt eines Anderen be⸗ 
ſonnen hat, ſo iſt ihm natürlich daraus kein 
Vorwurf zu machen. Ein Mann, der überzeugt 
iſt, daß er fein Volk vorwärts zu führen im 
Stande ſei, hat die Verpflichtung, nach der 
Führung zu ſtreben und, wenn er ſie hat, ſie zu 
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behaupten. Ob die Politik Rooſevelts, ſoweit fie 
imperialiſtiſche Färbung zeigt, den wirklichen und 
dauernden Intereſſen Amerikas entſpricht, iſt eine 
andere Frage. 

Die wider alles Erwarten erfolgte 
Verurtheilung des Anarchiſten Johann Moſt 
zu einem Jahr Gefängniß iſt wegen eines unter 
dem Titel „Mord gegen Mord“ in der Moſtſchen 
„Freiheit“ erſchienenen Artikels erfolgt. Der 
Artikel war lange Jahre vorher geſchrieben. Der 
Richter, der die Entſcheidung fällte, führte aus, 
angeſichts der ſchlimmen und verbrecheriſchen 
Natur d Artikels könne der Verurtheilte ſich 
nicht darauf berufen, daß derſelbe in der 
Abſicht geſchrieben ſei, ausſchließlich „gekrönte“ 
Häupter umzubringen. Der Artikel verherrliche 
den Mord als alleiniges Heilmittel gegen alle 
Herrſcher. Die Thatſache, daß der Artikel Icon 
vor 50 und 15 Jahren nochmals veröffentlicht wurde, 
erhöhte nur den verbrecheriſchen Charakter ſeiner 
neuerlichen Wiedergabe. Der Mord des Präfidenten 
laſſe Moſts Verbrechen, das darin beſtehe, daß 
er feine teufliſche Lehre verbreite, nur noch größer 
erſcheinen. 

Eine Meldung aus La Guaira (Mittel⸗ 
amerika) beſagt: Präſident Caſtro ver⸗ 
öffentlichte eine Kundgebung, in welcher er er⸗ 
klärt, er erwünſche ernſtlich Frieden; er ſei jedoch 
der Anſicht, daß Venezuela durch das von 
der venezolaniſchen Regierung erlaſſene Memo⸗ 
randum den erſten Schritt zu einer friedlichen 
Löſung gethan habe, und daß es gegen die Würde 
und Ehre Venezuelas ſein würde, wenn es einen 
weiteren Schritt in dieſer Richtung thäte, ehe 
Columdien eine Erklärung über den Einfall in 
Jachira gegeben habe. Die venezolaniſche Regie⸗ 
rung erachte die Annahme der Vermittelung der 
— 


Pfarrers Jackſtein in Tromnau bei Marienwerder, 
welchem er ſpäter das Buch der Kindheit ge⸗ 
widmet hat. Jene beiden Abſchnitte dienen ihm 
dazu, ſeine Liebe, einestheils zu den bevorrechtigten 
Ständen, anderntheils zu den ſogenannten gemeinen 
Leuten, zu erklären. Ohne die letztere gelange 
man nie zur Erkenntniß des echten Menſchenthums, 
ohne die andere aber überliefere man die Welt 
einer Unruhe, welche einer fortgeſetzten Höllenqual 
zu vergleichen ſei. Freilich liebt er nach S. 412 
„die bevorzugten Stände (nur) unter der Bedingung, 
daß fie die Vortheile, welche fie von ihrer Stellung 
im Leben haben, in echt adeliger, d. h. in leut⸗ 
ſeliger Weiſe zu Schutz und Frommen ihrer 
Pflegebefohlenen und aller hilfsdedürftigen 
Menſchen verwenden.“ 

Einzelne Eindrüde, welche damals auf ihn 
einwirkten, waren der Beſuch bei einer ſehr alten 
Großtante in Rieſenburg, welche mit einem ihm 
ſehr merkwürdigen Mangel an Reſpekt vor ſeiner 
Mutter ihn ſchlechtweg als der Juſtchen ihren 
jüngſten Jungen vorſtellte, der Beſuch eines 
Theaters, von welchem er nichts verſtand, dor 
einer Kirche in Rieſenburg, wo er eine Wahn⸗ 
ſinnige ſah; ferner ein Pindeljude, der aus ſeinem 
ſchmutzigen Sacke eine Unzahl der herrlichſten 
Sachen hervorzog, das Zuſchauen bei einer 
Komödianten⸗, d. h. Taſchenſpieler⸗ und Kunſt⸗ 
reitergeſellſchaft, endlich die Aufführung eines 
Puppenſpiels im Dorfkruge und die Erſcheinung 
einer Bettelfrau, die zuſammengebrochen auf der 
Landſtraße gefunden wurde und nachher ſammt 
ihrem neugeborenen Kinde ſtarb — kurz, lauter 
Gegenſtände, die ihm einestheils die Räthſel des 
Daſeins aufgaben, und anderntheils die Frage 
nach dem Unterſchiede von Sein und Schein vor⸗ 
legten. Seine Jagd nach Merkwürdigkeiten 


Vereinigten Staaten feitens Columbien s 
nicht als verſöhnliche Antwort auf das Erſuchen 
Venezuelas. Wenn jedoch die columbiſche Regie⸗ 
rung der venezolaniſchen amtlich davon Kenntniß 
geben würde, daß ſie die Vereinigten Staaten als 
Vermittler angenommen habe, dann würde Vene⸗ 
zuela mit Freuden der Frage näher treten, ob es 
ſich an die Vereinigten Skagten als Vertreter 
Columbiens wenden ſolle in der Abſicht, zu einer 
friedlichen Löſung zu kommen. In Erwartung 
der Antwort Columbiens könne Venezuela ſich 
nicht nochmals in verſöhnlichem Sinne an Co⸗ 
lumbien wenden. Inzwiſchen werde es fortfahren, 
die Grenze gegen eine Invaſion zu ſichern. Wenn 
Columbien nicht antworte, ſo würden Schwierig⸗ 
keiten entſtehen. 

Wie der „New York Herald“ aus San Juan 
in Puerto Rico meldet, wird der frühere 
Präſident von Venezuela An dra de eine Expe⸗ 
dition führen, welche Anfang November in Vene⸗ 
zuela zu landen beabſichtigt, um zu verſuchen, 
Caſtro zu ſtürz en. Die Auſſtändiſchen in 
Curacao treffen Vorkehrungen für den beabſich⸗ 
tigten Einfall. 

Im Anſchluß an vorſtehende Mittheilungen 
bieten wir unſeren Leſern eine Karte des projel- 
tirten Nie aragua⸗Kanals. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 14. Oktober. In dem Hengſt⸗ 

körnungstermin wurden von 10 vorge⸗ 
führten Privathengſten 8 angekört, welche in 
Roſenthal, Pluskowenz, Borowno, Nielub, Schloß 
Golau, Leutsdorf, Fronau (2 Hengſte) ihre Stand⸗ 
orte haben. 
— ———— COWERTBERELEFTTENETAIE DIENTE ELETeE DEE. 
wurde von feiner Pflegemutter bekämpft, indem 
fie ihm einen Rieſenbackenzohn verſprach, und, 
nachdem ſeine Neugier auf den höchſten Grad ge⸗ 
ſpannt war, ihm einen Pferdezahn vorlegte. Eine 
prächtige Idylle ſtellt ferner dar, wie die Pfarrers⸗ 
ſamilie ſich ein neues Sopha anſchaffte, ein 
Wunderding für 10 Reichsthaler. Dies war die 
Zeit, in welcher die Franzoſen auf ihrer Flucht 
aus Rußland durch Marienwerder kamen, und 
von den Koſaken aufge jagt, raſtlos weiter 
flohen. Den Franzoſen fluchte man, die Ruſſen 
ſegnete man, aber mit den einzelnen Franzosen 
fühlten die Bewohner herzliches Mitleid und 
ſchauerten vor der Wildheit, mit welcher die Ko⸗ 
ſaken diejenigen behandelten, in deren Beſitz fie 
Habſeligkeiten fanden, welche aus ruſſiſchen Kirchen 
mitgenommen waren. 

Als er zur Befinnung kam, fand er, daß der 
jüngſte Stoff über alle ſeine Gedankenfaſſung hin⸗ 
ausging, Und ähnlich mußie es ihm noch ge⸗ 
gangen ſein, als er das Buch der Kindheit bis 
zu dieſem Punkte geführt hatte. Denn hier ge⸗ 
bot er ſeiner Feder Stillſtand. Auch konnte er 
wohl ſagen, daß die Kindhelt mit dem 13. Jahre 
ſeines Lebens füglich zu Ende geweſen ſei, und 
daß mit der Stärke der kriegeriſchen Eindrücke 
eine neue Reihe von Entwickelangen, die der 
„ vielleicht etwas verfrüht, begonnen 

abe. 


In Tromnau erwachte in ihm die Luft, ein 
Landmann zu werden. „Im väterlichen Hauſe 
zu M. beſucht Bogumil noch ein paar Jahre das 
dortige Gymnaſium erlernt 17Jährig die 
Landwirthſchaft auf dem polniſchen Amte Ciechocin 
bei einem früheren Offizier — bekommt plötzlich 
Luſt zu ſtudieren — bereitet ſich bei ſeinem lieben 
Dir. Lehmann in Königsberg für die Univer ſität 
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u Dirſchau, 15. Oktober. Der bei dem 
Bau der Thalſperre in Markliſſa in Oberſchleſten 
angeſtellte königliche Regierungs⸗Baumeiſter Ber⸗ 
tram iſt in der letzten Sitzung des verſtärkten 
Deichamtes des Danziger Werders zum Deichtninet- 
tor genannten Werders gewählt worden. 

* Danzig, 15. Oktober. Eine größere in⸗ 
duſtrielle Konferenz, bei welcher es zu end⸗ 
giltigen Beſchlüſſen über die Erhaltung der hieſiger 
Elektrizitäts⸗ und Stahlwerke auf dem Holm 
kommen dürfte, findet am Freitag in Berlin takt. 
Oberpräſident von Goßler begiebt ſich bekanntlich 
am Donnerſtag zur Theilnahme an der Ronferen; 
nach Berlin. — Baurath Rathke, Erbauer der 
neuen Huſarenkaſerne in Langfuhr, erhielt bei der 
letzten Anweſenheit des Kaiſers eine perſönlich⸗ 
Anerkennung des Kaiſers, und ſpäter wurde ihm 
durch General v. Mackenſen der Rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe mit der Krone überreicht. — Der 
Arbeiter Bruno Karski zog im Mai d. J. vor 
Thorn nach hier, wo er es verſäumte, ſich 
rechtzeitig beim Bezirkskommando anzumelden. Ur 
ſich dann der ihm dafür drohenden Beſtrafung 
zu entziehen, fälſchte er in ſeinem Militärpaß das 
Datum feiner Abmeldung von Thorn, indem er 
aus 8. 5., 8. 6. machte. Wegen dieſer Urkunden: 
I — — vor der Strafkammer 
zu vera „die ihn zu 14 Tagen Gefängntä 
verurtheilte. © Eger ng 

»Tilſit, 15. Oktober. Einen Aufſeher 
erregenden Selbſtmordverſuch hat aus un ⸗ 
bekannten Motiven ein hleſiger höherer ſtädtiſcher 
Beamter gemacht. Er ſtürzte ſich Abends in der 
Memelſtrom, wurde aber noch rechtzeitig von 2 
Matroſen aus dem Waſſer gezogen. Dem Mem 
Dampfb.“ zufolge handelt es ſich um den Chef 
der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung, Stadtratß 5. 
Dieſer befindet ſich jetzt in einer Privatklinik in 
Königsberg. 

Inowrazlaw, 14. Oktober. In der heu⸗ 
tigen Stadtverordnetenſitzung wurde Kommerzien⸗ 
rath Göcke⸗Montwy zum dritten Male ala 
unbeſoldeter Stadtrath in ſein Amt eingeführt. 
In der Entgegnungsrede auf die Anſprache des 
Erſten Bürgermeisters wies Herr G. u. a. auf 
die gegenwärtige Kriſe in der deutſchen In 
duſtrie hin und hob hervor, daß die beiden 
großen gewerblichen Unternehmungen Inowrazlawe 
das Steinſalzbergwerk und die Sodafabrik, is 
günſtig daſtänden wie faſt nie zuvor, auch boffe 
er in Bezug auf die Kaliſalzfunde in der aller: 
nächſten Zeit recht günſtige Mittheilungen machen 
zu können. Das Salzbergwerk zahlt gegenwärtig 
12 911 Mk. Steuern an die Stadt. Mit großer 
Mehrheit lehnten alsdann die Stadtverordneten 
den Antrag der Regierung auf Errichtung einer 
obligatoriſchen gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule ab. Die Regierung hat bereits ange⸗ 
droht. die Schule dann zwangszweiſe einzurichten. 
Die Innungen haben ſich bereits früher ablehnend 
geäußert. Es beſtand hier bereits vor 12 Sabre 
eine gewerbliche Fortbildungsſchule, dieſe ging aber 
nach kurzer Zeit ein. 

* Poſen, 15. Oktober. Das bekannte Herren⸗ 
hausmitglied Graf Hutten⸗Czapski, Fideicommis⸗ 
beſitzer von Smogulec, Kreis Mongrowik, 
wurde zum Schloß hauptmann von Poſen ernannt. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 16. Oktober. 


[S [Berfonalien] Dem Bahnwärter 
a. D. Swiecidi zu Inowrazlaw, bisher im 
Orlowo iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden., Dar. 

Dem Hausvater Nitz im Peterſohn⸗Stift zu 
Graudenz iſt aus Anlaß des 50 jährigen Jubiläums 
der Anſtalt und in Anerkennung ſeiner langjährigen 
erſprießlichen Thätigkeit gleichfalls das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 


vor — und wird 1822 als stud. theol. ig 


Breslau immatrikuliert — beſuchte aber als echtes 


Original nur philoſophiſche und philologiſch⸗ 
Vorleſungen, doch ſchon nach 3 Semeſtern unter⸗ 
bricht er auf Wunſch feines hochbetagten Vaters 
ſeine mit Luſt und Elfer begonnenen Studien, 
um das Rittergut Liſſewo, 4 Meilen von Thorn, 
zu übernehmen und ſich mit Frl. v. Blumberg, 
der Tochter eines früheren Offiziers, zu verheirathen.“ 
(Wellmer, Frkf. Ztg. 21. 3. 1901. 

In draſtiſcher Uebertreibung erfahren wir aus 
dem Buch der Kindheit, daß der Verfaſſer zur Be 
wirthſchaftung dieſes Gutes ein Betriebskapltal von 
30 Mark zur Verfügung hatte. . 

Er war zwar ſehr empfänglich für die Reige 
des Landbeſitzes, und zwar nicht bloß für die 


landwirthſchaftlichen Schönheiten und bequemen @e- 


für die Arbeiten 


„ ſodern insbeſondere auch 
nüſſe, ſodern insbeſondere der den 


des Landwirths, den Erdgeruch, 
Pfluge aufſteigt, und für das 0 uſchen der unter 
der Serie fallenden Ache as hab' ich aus 
ſeinem Munde gehört. er an wirthſchaftliche r 
Vater gefehlt haben. cht nur, daß er einen 
Beſitz, den er mit ſo ſchwachen Betriebskräften an⸗ 
getreten hatte, nicht auf die Dauer halten konnte; 
er gab ihn auch gegen ein Entgelt auf, welches 
feto in den Zeiten der billigsten Getreide⸗ und 
Dobenpreife unmöglich für eine entſprechende Ge⸗ 
genleiſtung gehalten werden konnte, rämlich — 
— von den Schulden abgeſehen — eine Leibrente 
von, wenn ich nicht irre, 300 Mk., welche er 
glücklicherweiſe jo klug war, auch für die Lebens⸗ 
zeit ſeiner Frau eintragen zu laſſen. 

Er zog nach Gollub, um noch weiter ein Neben⸗ 
gütchen zu bewirthſchaften. 

(Fortſetzung folgt.) 


Er 
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* [Perſonalien bei der Poſt.] An⸗ 
geſtellt iſt als Poſtwerwalter der Poſtanwärter von 
Rabenau in Mocker. 5 u 

*Im Schüßenhaus] wird am Sonn⸗ 
abend dieſer Woche der erſt ſiebenjährige 
Geigenvirtuoſe Kun Arpad aus Budapeſt im 
Verein mit der 21er Kapelle unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Böhme ein einmaliges 
Konzert geben. Die Kritik iſt einmüthig voll des 
höchſten Lobes über das Spiel des jugendlichen 
ni, So leſen wir in der „Poſener 

orgenzig.“ vom 10. d. Mis. „Kun Arpad 
trat geſtern zum dritten Male im Apollo⸗Theater 
auf; wieder mit dem gleich großen Erfolge wie 
früher. Für wen das Spiel des Kleinen nicht 
Tändelei iſt — und das iſt es nicht —, für den 
iſt es von wunderbarem Intereſſe zu beobachten, 
wie die Meiſterwerke der großen Komponiſten von 
der Kindesſeele empfunden werden. Dieſen eizen⸗ 
artigen Genuß hatte man geſtern beſonders bei 
dem Spiel des Gounod'ſchen Präludium. Ich 
habe ſelten dieſes wunderbare Ave Maria fo woich 
und rührend ſpielen gehört, wie geſtern: das war 
das Gebet eines Kindes, Und unwillkürlich er⸗ 
iunerte ich mich an den Wunſch, den der Kleine 
einmal äußerte: Geiſtlicher zu werden. In dem 
erſten Stück zeigte er wieder ſeine brillante Tech⸗ 
nit, Man konnte wieder die Leichtigkeit und 
Eleganz feiner Bogenführung bewundern und 
diesmal noch ganz beſonders die Reinheit und vor 
allem die Kraft, die er in den Doppelgriffen 
zeigte. Immer aber empfindet man auf's deut⸗ 
lichſte, daß bei feinem Spiel nicht nur feine Fin⸗ 
ger, ſondern auch ſein Herz dabei iſt.“ 

2 [Zum Gemeindevorſteher! unferer 
Nachbargemeinde Mocker wurde heute der Ge⸗ 
meindevorſteher Altenberg aus Misdroy ges 


lt. 

8 [Kleinbahn Thorn⸗Leibltſch.] 
In dem gefirigen Termin beim Kreisausſchuß zur 
Abgabe von Angeboten für die Erd⸗ und Bö⸗ 
ſchungsarbeiten des Bahnkörpers, ſowie Herſtellung 
der nothwendigen Durchläſſe und einer maſſiven 
Brücke mit eiſernem Oberbau über die Bache bei 
Gramtſchen wurden folgende Angebote gemacht: 
Wunſch⸗Thorn 26 592 Mark, Schoenlein⸗Hirſch⸗ 
berg 28 195 Mark, Zutz⸗Bromberg 28 943 Mk., 
Kruezynski⸗Lonzyn 30 540 Mark, Buſſe⸗Schirpitz 
30 804 Mark, Geisler⸗Bromberg 32 049 Mark, 
Podgorski⸗Oſterode 33 116 Mark, Groſſer⸗Thorn 
33 261 Mark, Mehrlein⸗Thorn 33 492 Mark, 
Heiniſch⸗Poſen 37 488 Mark, Stabler-Thorn 
37558 Mark. 

[Rekruteneinſtellung.] Heute 
und morgen fand die Einſtellung der Rekruten 
ftatt, was einen gewaltigen Perſonenverkehr bes 
dingt, da die Rekruten meiſtens nach ſolchen Gar⸗ 
niſonorten beſtimmt werden, die von ihrer Hei⸗ 
math in ziemlicher Entfernung liegen. Während 
die Rekrulen von Thorn und Umgegend nach 
Frankfurt a. O., Cüſtrin, Cottbus und Danzig 
beordert ſind, kommen nach Thorn Rekruten aus 
dem Rheinland und Weſtfalen; die Artille⸗ 
rieregimenter Thorns erhalten wieder hauptſächlich 
die Söhne der Mark Brandenburg. Aus dieſen 
bedeutenden Maſſenverſchiebungen erwächſt den 
preußlſchen Elſenbahnen eine ſchwere Aufgabe. Es 
werden ſowohl die fahrplanmäßigen Züge als auch 
Sonderzüge zur Beförderung der Rekruten be⸗ 
nutzt. Vier Sonderzüge kommen nur bis Thorn, 
nämlich je einer von Bielefeld, aus dem Rhein⸗ 
lande, von Danzig und aus Brandenburg. An⸗ 
dere Sonderzüge berühren gleichfalls Thorn, fahren 
eber nach Oſterode, Dt. Cylau, Danzig, Königs⸗ 
berg i. Pr. weiter. Auch die fahrplanmäßigen 
S zum Theil recht bodeutende Trupps 
mit ſich. 


Naturalverpflegung der Trup⸗ 
pen.] Der Bundesrath hat auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete 
Macht im Frieden beſchloſſen, den Bergütungsſatz 
für die volle Dageskoſt mit Brod (80 Pf.) für 
die Dauer der diesjährigen Herbſtübungen in den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen auf 1,10 Mk. 
. 5 ae 1 Mohrungen, 

erode, „Dublitz, Bülow und Rummels⸗ 
burg auf 1 M. zu erhöhen. 8 


Berauntmachung. 


um Armen Deputirten 5 : li ichenmä 
2. Em X. Stadtbezirks iſt der Sal 8 an 85 > er 285 203% Millionen Dar. deni 5 Fidennid 0 
wirth Hermann Preuss (Guf-| Dividende im Jahre 1901: 20 bis 1289, ber Jahres-Mormalprämie, aus guten deutſchen Familien ſucht bel 
mer Chauſſee 53) erwählt und in das e nach dem Alter der Verſicherung. hohen Lohn zu dauernder Stellung per 


Amt eingeführt worden. 
Thorn, den 14. Oktober 1901. 


n, der grösste Erfolg der Neuzeit! 
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. 800 
80) 
750 
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ann, 27, 3, Et., 4 Zimmer 700 
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Babe 5, 3. Et., 4 
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Gerberſir. 27, 1. Et., 2 Zi 

e ee 6 
Bacheſtraße 9, 3 Zimmer 300 
Mellienſtraße 86, 3 Zimmer, 300 


Gerſtenſtraße 3, 4. Et. 3 Zimmer 280 
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teſtraße 35, 3 Zimmer 250 
Strobandſtraße 4, part,, 2 Zimmer 230 
Däckerſtraße 37, 2. Et., 1 Zimmer 108 


1 


Zu 


ur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
: am 25 221 30. November, 2., 3. u. ſind billig zu verkaufen 
4. Dezember. Loos Mk. 3,50 


Expedition der „ Thorner Zeitung.“ 


2 [In der Königsberger Schloß⸗ 
freiheitslotteriel fielen die Hauptgewinne 
von 50 000 M. auf die Nummer 165 222 und 
20 000 M. auf die Nummer 49 945. — Die 
Ziehung der Königsberger Thiergarten⸗Lotterie iſt 
auf den 30. Dezember verlegt worden. 

§ [Aas der Irrenanſtalt Schwe tz! 
iſt ein verbrecheriſcher Geiſteskranker, der 18 Jahre 
alte Emil Wuſtrack, entwichen. Er iſt u. a. mit 
einem grünen Hute, einem Jacket und einer 
ſchwarzen Hoſe bekleidet. Sein linker Arm iſt 
tätowirt. 

„ [Getreidefälſchungen in Ruß⸗ 
land.] Welchen Umfang die Fälſchungen dese zur 
Ausfuhr beſtimmten Getreides durch gewiſſnloſe 
Exporteure in Rußland angenommen haben, 
aus einem Artikel der Torg. Prom. Gaſ. hervor, 
der darlegt, daß die Börſenkomitees von Odeſſa, 

ibau und Nikolajew bereits den Verſuch gemacht 
haben, für alle Exporteure verbindliche Vorſchriften 
zu erlaſſen, die allen Mißbräuchen beim Getreide⸗ 
export vorzubeugen bſtimmt waren. Kein Menſch 
kümmerte ſich indeſſen um dieſe todten Buchſtaben. 
Ueber Verhältniſſe in Niko lajew bringt das 
genannte Blatt folgende bezeichnende Darſtellung; 
„Zu ganz gewaltigen Umfängen war die Getreide⸗ 
verfälſchung in Nikolojew gelangt. Der ganze 
Getreidehandel Nikolajews war in Frage geſtellt. 
ſo daß das örtliche Börſenkomitee ſich veranlaßt 
ſah, der Angelegenheit näher zu treten und Be⸗ 
ſtimmungen ſeſtzuſetzen, die jedoch längere Zeit 
hindurch von der Regierung nicht beſtätigt wurden. 
Da griffen die Nikolajewſcheu Exporteure zur 
Selbſihilfe. Sie verpflichteten ſich unterſchriftlich, 
ein gewiſſes Maaß von Fremdbeimiſchungen ein⸗ 
zuhalten. Am nächſten Tage brach einer der 
Kontrahenten das Uebereinkommen; bald folgten 
die Uebrigen ſeinem Beiſpiel. Inzwiſchen wurden 
die vom Börfenlomitee ausgearbeiteten Beſtimmungen 
beſtätigt, und ſie traten im Mai dieſes Jahres in 
Kraft. Es muß jedoch bemerkt werden, daß ſie 
keinen praktiſchen Werth haben, denn ſie werden 
von den Exporteuren vollſtändig ignorirt,“ 

* [Zur Erleichterung des Dienſtes 
der Rentmeiſter! bei den Königlichen Kreis⸗ 
kaſſen iſt in Ausſicht genommen, den Dienſtverkehr 
mit dem Publikum auf die Vormittagsſtunden zu 
beſchränken. Außerdem wird beabſichtigt, mit 
Rückſicht auf das Anwachſen des Geſchäftsverkehrs 
in den letzten und erſten Tagen der einzelnen 
Monate, die regelmäßigen Reviſionen der Krels⸗ 
kaſſen nicht mehr wie bisher am letzten Tage 
jedes Monats, ſondern früher ſtattfinden zu laſſen. 

* [Lehr ſchweſtern für Kleinkin⸗ 
derſchulen.] Um einem in letzter Zeit her⸗ 
vorgetretenen großen Mangel an Lehrſchweſtern 
für Kleinkinderſchulen abzuhelfen, iſt am 4. Ok⸗ 
tober in Prinzenthal (Vorort von Bromberg) eine 
Ausbildungsanſtalt für derartige Lehrſchweſtern 
ins Leben gerufen und dem Dicakoniſſen⸗Mutter⸗ 
haus in Poſen unterſtellt worden. Der Eintritt 
erfolgt am 1. April und 1. Oktober jeden 
Jahres. 5 

* [Patentliſte), mitgetheilt durch das In⸗ 
ternatlonale Patentbureau vin Eduard M. Gold⸗ 
beck in Danzig. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen 
auf: durch einen beim Abbrennen der Kerze ſich 
ſelbſtthätig auslöſenden Stift gebaltene und unter 
der Kraft einer Feder ſtehende Löſchklappe für Leo 
Heinrich in Graudenz; Fahrradlenkſtange mit 
verſchieb⸗ und drehbaren Griffen für Theodor 
Kayſer in Bromberg. 

§S[Gasanſtalts⸗Verwaltungsge⸗ 
bäude.] Zur Vergebung der Tiſchlerar⸗ 
beiten für das im Bau befindliche Ver⸗ 
waltungsgebäude der ſtädtiſchen Gasanſtalt ſtand 
heute Vormittag an. Es forderten: Thober 
2461 Mk., Körner 2758 Mk., Soppart 2792 
Mk., Claus 3082 Mk., Bartlewski 3202 Mk., 
Houtermans & Waller 3268 Mk., Konkolewski 
3614 Mk. und Hinkler 3810 Mk. 

[Polizeibericht vom 16. Oktober.] 
Gefunden: Am „Thorner Hof“ ein Meſſing⸗ 
knopf von einer Fahnenſtange. (Näheres im Po⸗ 
lizeiſekretariat. — Verhaftet: Eine Perſon. 
Tarnobrzeg, 16. Oktober. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Chmwalo: 


—— — — — 


ist das berühmte 


Minos Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & G,, Küln-Ehrenfell. 


Loose 


zu haben in der 


Möbl. 


geht 
wiſſen die Landleute genug zu erzählen. Hornig 


Alte Fenſter und Thüren, 
Kachelöfen, eiſerne Oefen 
u. eine Badeeinrich tung 


Gerechteſtr aße 10. 


Zimmer 


zu vermiethen Bäckerſtraße 39, 1. 


wiee Moutag 


1,70, Dienſtag 2,31 
Meter. SER 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Ueber Gewitterfurcht bei 
Thieren bringt F. Hornig in der Natur eine 
Reihe ſehr intereſſanter Mittheilungen. Bei vielen 
niedrigen Thieren ſtellt ſich vor Ausbruch eines 
Gewitters meiſt außergewöhnliche Trägheit ein, ſo 
bei Mücken, Fülegen, Käfern; dabei zeigen manche 
Inſekten trotzdem eine auffallende Luſt zum 
Stechen. Pferde und Kühe ſind häufig bei 
gewitterhaftem Wetter ungewöhnlich ſtörriſch, und 
von dem angſtvollen Brüllen und Zuſammen⸗ 
drängen der Stallthiere während ſtarker Gewitter 


behauptet, man habe in den zoologiſchen Gärten 
oft Gelegenheit, ſich davon zu überzeugen, daß 
ſelbſt die größten Raubthiere, die Löwen, Tiger, 
auch Wölfe, deutlich erkennbare Zeichen von Ge⸗ 
witterluft geben. Sie rennen aufgeregt in ihrem 
Käfig umher, verſchmähen das Futter und brüllen 
kläglich. Selbſt der Elephant wird tros ſeiner 
Dickhäutigkeit bei Gewitter nervös. Von dem 
Elephanten Lilly im Zoologiſchen Garten zu 
Dresden berichtet Hornig, daß er, als der Blig 
zufällig in ſeiner Nähe einſchlug und ein 
praſſelnder Donnerſchlag folgt, in unbeſchreibliche 
Angſt gerathen ſei. Mit erhobenem Rüſſel, 
wagerecht abſtehenden Ohren, ſchnaubend und 
trompetend trampelte das Thier in ſeiner Be⸗ 
hauſung hin und her. Uebrigens gehört der 
Elephant zu den Thieren, die ſehr leicht in Furcht 
gerathen und in dieſem Zuſtande bisweilen ge⸗ 
fährlich werden. 


Vermiſchtes. 
Morgans „heiliger“ Luxuszug. 
Mr. J. Pierpont Morgan iſt nicht nur ein 


großer Financier und Gründer, ſondern auch ein 
frommer Mann, eines der eifrigſten Mitglieder 
der proteſtantiſchen Epiſkopalkirche. Er hat New⸗ 
Vork vor mehreren Tagen verlaſſen, um als 
Laiendelegat der in San Francisco abzuhaltenden 
Epiſkopalkonferenz beizuwohnen, und hat dieſer 
Veranlaſſung zu Liebe ſogar auf das Vergnügen 
verzichtet, den Yachtwettfahren um den American 
Cup beizuwohnen. Der Eiſenbahnzug der New⸗ 
Horker Centralbahn, der für Morgen zuſammen⸗ 
geſtellt wurde, beſteht aus ſechs der prächtigſten 
Salonwagen und wird als der luxuriöſeſte Zug 
geſchildert, der in den Vereinigten Staaten je ver⸗ 
wendet wurde. Die ſechs Wagen find mit fürft- 
licher Pracht ausgeſtattet, und iſt es das erſte 
Mal, daß alle dieſe Waggons zuſammen in einem 
Zuge verwendet werden. Nicht weniger als hun⸗ 
dert kirchliche Würdenträger der Epifkopalkirche 
ſind Morgans Gäſte in dieſem Zuge, darunter 
mehrere Biſchöfe; dieſelben werden auf der fünf 
Tage und fünf Nächte währenden Fahrt nach 
San Francisco in füͤrſtlicher Weile bewirthet. 
Sechs Köche unter Leitung von Morgans Küchen⸗ 
chef, 12 Küchenbedienſtete, 16 Aufwärter und 32 
Perſonen ſonſtiger Dienſtleute bilden nebſt 14 
Neger⸗Porters das Dienerkorps dieſes rollendeten 
Palaſtes. Kühe und Keller werden auf der Höhe 
eines Hotels allererſten Ranges ſtehen. In San 
Francisco werden die frommen Herren gleichfalls 
Gäſte Morgans ſein. Die Reiſe iſt für 30 Tage 
in Ausſicht genommen und werden die täglichen 


Auslagen des Financiers (die Koſten des Luxus⸗ 


zuges mit eingerechnet) auf mindeſtens 3000 Dol⸗ 
lars geſchätzt, was für dieſen Monat das Ge⸗ 
Geſammiſümmchen von 360000 Mark ausmachen 
würde. Die Epiſkopalkonferenz in San Francisco 
ſoll ſich hauptſächlich mit Vorſchlägen zur Aende⸗ 
rung der amerikaniſchen Beſtimmung für Heirath 
und Scheidung befaſſen, ferner mit der Organi⸗ 
ſation des Miſſionsweſens auf den Philippinen, 
und mit der Wahl von Biſchöfen für Weſtindien 
und Manila. 


Neueſte Nachrichten. 
Braunſchweig, 15. Oktober. Eine Blätter⸗ 


ſofort zu vermiethen. 


des Hauſes. 
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bei Tauer Wpr. 


Schüler, 
kath. Conf., welche die hieſigen Schulen 
beſuchen, finden freundl. Aufnahme. 

Baderstr. 9, II. 


Altſtädt. Martt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius. 
Ee ſchön möbl. Zimmer m. Cabinet 
u. Burſchengelaß a. Wunſch Pferde⸗ 
ſtall z. verm. Coppernieusſtr. 11 J. 


Hochherrſch. Wohnung, 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 


Oberſt von Versen bewohnt, von 


Auskunft ertheilt der Portier 


beabſichtige, beim Bundesrath eine reichsgeſetzlich 
Einſchränkung der Verwendung von Ar 2 
und Arbeiterinnen unter 20 Jahren in Fabrik ⸗ 
betrieben zu beantragen, iſt unbegründet. 
Gelſenkirchen, 15. Oktober. Auf Zeche 
„Hibernia“ geriethen zwei Bergleute unter herab⸗ 
allendes Geſtein, einer wurde getödtet, der 
andere erlitt ſchwere Verletzungen. 

k Recklinghauſen, 15. Oktober. Bei 
Station Sinſen der Strecke Wanne —Münſter 
wurde ein mit Kühen befpanntes Gefährt von 
einem Zuge überfahren und zertrümmert. Der 
Lenker des Gefährts wurde getödtet. r 
Elbing, 15. Qktober. Auf dem Kuriſchen 
Haff ging ein Steinkohlenkahn unter. Der 
Schiffer und ſeine Frau ſowie zwei Matroſen 
ertranken. 

Middelburg, 15. Oktober. Leutnant 
Woolfardt vom Kommando Lotters wurde heute 
erſchoſſen. 
Toulon, 15. Oktober. Der Ballon des 
Grafen de la Vaulx nebſt feinen Jnſaſſen iſt 
heute vom Kreuzer „Du Chayla“, welcher die⸗ 
ſelben im Meere treibend aufgenommen 
hatte, hier eingebracht worden. 

Der König von 


Paris, 15. Oktober. 
heute Vormittag hier ein⸗ 


Griechenland iſt 
getroffen. 
Wien, 15. Oktober. Der Kaiſer hat ſich 
heute Abend zu längerem Aufenthalt nach Gödölls 
begeben. 8 
Simla, 15. Oktober. Dec Vize⸗König 
theilte Habib Ullah mit, daß er mit Zuſtimmung 
der britiſchen Regierung ihn als Emir von Afgba- 
niſtan anerkenne. Gleichzeitig übermittelte der 
Vize⸗König an den Emir Beileidsbezeugungen und 
gute Wünſche ſeitens des Königs von England. 


— —— —— —— — 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Tenn 
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Meteorolsgiſche Besbacztungen zu 


* Thorn. 

Waſſerſtand am 16. Oktober um 7 Uhr Morgen: 
＋ 2,16 Meter. Lufttemperatur: + 8 Grab ch. 
Wetter: heiter. Wind: O. 


Wetteransſichten für das nörbliihr 
Deutſchland. 

Donnerſtag, 17. Oktober: Milde, wolkig, theils 
heiter. Starke Winde. 

Freitag, den 18. Oktober: Milde, veränderlich, 
ſtark windig. Sturmwarnung für die Küſten. 

Sonnabend, den 19. Oktober: Angenehm, 
woltig, theils hetter, ſtrichweiſe Regen. Sehr windig. 


Sonnen Aufgang 6 Uhr 28 Binuten, Untergang 
5 Uhr 3 Minuten. 

Mond Aufgang 10 Uhr 23 Minuten Morgeuz, 
Untergang 6 Uhr 56 Kinuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe 
18. 10. 15. 10 


Tendenz der Fondsbörfe „ Fe feſt 
Ruſſiſche Banknoten „ 216,25 216,30 
Warſchau 8 Tage 215,70 215,75 
Deſterreichiſche Banknolen 85 35 85,30 
Preußiſche Konſols 87 „„ „ 89,60 89,10 
Preußiſche Konſols 31½% 100,40 100 40 
Preußiſche Konſols 3½ % adg. « 1100,25 | 100,25 
Deutſche Reichsanleihe 3% » » . | 89,80] 89,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . » 100 50 100,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 neul. II. . | 88,20) 88,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½¼% neul. II. . | 95,70] 95,75 
Poſener Pfandbriefe 3½% . 97,10] 97,10 
Poſener Pfandbrieſe 4% „102,29 102,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „4. —.— 
Türk che Anleihe 1% 0 ene nn 25.85 
Italieniſche Rente 4% 2 1. 99,50 99,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . „ 77,50 77.50 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe . „ 1170,80] 170,75 
Große Berliner Straßenbahn⸗Akllen „187, — 188,00 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 155,75 154,69 
Laurahütte⸗Aktien 1179,50 179,25 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen. . —.— 106,75 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3J½⁰ er —— — 

Weizen: Oktober 0 » 4158,50] 158,50 

Dezember 160,78 160 75 
Mai BE IE 164,50 169 75 
Loco in Nem⸗NDork » ; 76 / 1 76¼ 
Noggen : Oktober 135.78 133,50 
Dezember . 137 50 187,50 
SE s a [141,501 121,25 
Spiritus: 70er loose 36.70 7,00 
Reichsbank⸗Diskont 4, Lombard ⸗Zinsſuß 55, 
N ee 375. ned Se 


es Slubennädchen, Birkenthul imma. Srant De. 


Wohnung, BE 

Breiteſtraße 85 J iſt 95 ſofort zu 

vermiethen. Näheres bei 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion zu haben. 
Brückenſtr. 16, 1 Treppe rechts. 


Albrechtſtraße 6 


4 Zimmer, Badezimmer ꝛc., 2. Etage, 
von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Hochparterre. 


Zu vermiethen 
in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 
1 Laden nebſt 2 Stuben, ſowie 
Geſchäfts⸗Kellerräume, 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Br Wohnung, 
romberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 15 von 2 Zimmern an ruhige 
Miether ſofort zu vermlethen. a 
G. Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 


Die Nummer 264 


der Thorner Zeitung (Jahrgang 


4 möbl. Vorderzimmer it b. so. 1900) kauft zurück. 
zu verpilethen Brückenſtr. 17, IL! 


Die Expedition. 


Bereinigie Münnergefaugnereine Tvorn⸗Mocktt. 
—Donnerſtag, den 17. Oktober, Abends 9'/, Uhr gli. 
im Schützenhause wi; 


Geſammtprobe 


Standesamt Thorn. 


Vom 7. bis einſchl. 14. Oktober d. Js. 
find gemeldet: 


1. S. dem Fleiſchermeiſter Theodor 
Fliege. 2. T. dem Arbeiter Max 
Stußle. 3. S. dem Stabshoboiſten 
Wilhelm Böhme. 4. T. dem Arbeiter 
Car! Grunwald. 5. S. dem Schneider 
Joſeph Speina. 6. T. dem Steinſetzer 
Stephan Olſcheroskl. 7. T. dem Maurer 
Valerian Bandurski. 8. S. dem 
Drechslermeiſter Hermann Techner. 9. 
S. dem Feldwebel und Zahlmeiſter⸗ 
Aſpiranten Johann Ortmann. 10. S. 
dem Deſtillateur Paul Schulz. 11. S. 
dem Maurer Johann Marklewicz. 12. 
S. dem Kutſcher Korl Werner. 13. S. 
dem Kutſcher Peter Mackowski. 14. S. 
dem Schiffer Franz Szarpatowski. 15. 
S. dem Stadtka ſſen⸗Aßſiſtenten Wladia⸗ 
zaw Jaskulskt. 16. S. dem Poſtſchaffner 
Friedrich Bongſch. 17. T. dem Arbeiter 
Hermann Treichel. 18. S. dem Schuh⸗ 
macher Anaſtaſius Slowinski. 19. S. 
dem Arbeiter Anton Szezutkowski. 20. 
T. dem Bäckermeiſter Otto Grabowaki. 


zur Feier der Enthüllung der 


Bismarckſäule. 
Mittheilung über den Verſammlungsort. 


dienleller 
Oprudele 
e } Dreikonigs-\ 


Quelle. 


Natürliches kohlensaures Mineralwasser 
Tafelgetränk I.Ranges . 
 Aerztlich empfohlen. s3 Unübertroffen an Wohlgeschmäck. 


Nicolaus Piaſecki. 23. 
machermeiſter Theodor Modniewski 24. 
T. dem Kaufmann Hermann Jablonski. 
25. S. dem Kaufmann Ernft Weſtphal. 
26. T. dem Karouſſelbeſitzer Hermann 
Stenzel. 25 


Sterbefälle. | 
1. Franziska Naguszewskt, Maurer: | 43 
geſellenfrau 39'/, I. 2. Herbert Hein J 
15 Tage. 3. Arbeiterwittwe Marlanna 3 
Jurkiewic 82 J. 4. Güteragent Con⸗ Ei 
ſtantin Petrykowski 66 ¼ J. 5. Rofalie]$ 
Reszezynski 1 Mon. 6. Arbeiter 
Anton Zabienski 44¾ J. 7. Robert 
Bartz 10 Mon. 8. Wladislawa Kuſch 
3 Mon. 9. Schifferwittwe Roſalie Tar⸗ 
gonski 88 J. 10. Martha Bujna 26 
T. 11. Beſitzer Guftan Müller aus 
Siegſriedsdorf 34¾ J. 12. Hans Uez⸗ & 
koreit 19 T. 13. Walter Sommerfeld J 
51, Mon. 14. Schuhmacher Joſeph 5 
Kwiatkowski 681, J. 15. Johanna Keil, | > 
Kaufmannsfrau 73 Jahre. 


Aufgevste. + 
1. Kutſcher Wilhelm Kapanke und J 
Amalie Kwasny. 2. Arbeiter Karl Ernſt 
Timme Gunsleben und Karoline Fabian⸗ 
Hamers leben. 3. Fabrikant Karl Kriſchker⸗ 
Berlin und Klara Kipke ⸗Santomiſchel. 
4. Kgl. Gerichtsaſſeſſor Winfried Heyne 
und Hedwig Tilk. 5. Zimmermann Otto 
Weidt⸗Treptow a, Tollenſe und Bertha 
Zabel⸗Philippshof. 6. Arb. Karl Küdeler⸗ 
zig und Anna Roepke. 7. Arbeiter 
Albert Lottis und Johanna Kowalkowski, 
Seide Klein Grabau. 8. Arbeiter Karl 
Puſchmann und Wittwe Antonie Sa⸗ 
lewski. 9. Depot ⸗Vicefeldwebel vom 
Artl.⸗Depot Graudenz Guſtar Bellack, 
Feſte Courbiere und Amande Kuhſin. 
10. Vicefeldwebel und Bataillonstambour 
im Inf.⸗Regt Nr. 61 Auguſt Nowak 
und Hedwig Reddemann. 11. Arbeiter 
Guſtaßs Maertins und Louiſe Bejer, 
beide Mocker. 12. Bahnarbelter Georg 
Ewert⸗Stewken und Ww. Juſtine Jahnke⸗ 
Schönwalde. 13. Arbeiter Auguſt Schmidt 
und Anna Gieſe, beide Garnſeedorf. 14. 
Vahnführer Ignatz Linke und Martha 
Wisniewski⸗Lulkau. 15. Hilfsweichenſteller 
und Hausbeſitzer Johannes Uste und 
Helene -Jaworskl⸗Papau. 16. Arbeiter 
Joſeph Gumny Sycyn und Franziska 
lich » Kiacyn = Hufen. 17. Schuhmacher 
Chriſtian Südmeyer⸗Hahlen Nr. 170 und 
Marie Melahoff ⸗Süͤdhemmern Nr. 2. 
18. Arbeiter Heinrich Schön und Jo⸗ 
hanna Babel, beide Warzele. 19. Ar⸗ 
beiter Ludwig Kindt⸗Podgorz und Emilie 
Jacob. 20. Arbeiter Franz Anbrteb 
und Franziska Zurawski⸗Kruſchin. 21. 
Arbeiter Anton Pobkowski⸗Robezysko und 
Katharine Walkowiak Pawlowitz. 22. 
Kutſcher Gottfried Grunwald und Hein⸗ 
rieite Amling, beide Schnellwalde. 


Ebeſchlieſtungen. 

1. Poſtvorſteher Bruno Steffen⸗Welnau 
Poſ. mit Margarethe Reſchle. 2. Ser: 
geant im Küraſſier Regiment Nr. 5 
Milhelm Cyrkel⸗Dt.⸗Eylau mit Emma 
Witzke. 3. Kaufmann Otto Klaaßen⸗ 
Draudenz mit Jenny Strellnauer. 4. 
Gutsbeſißzer Paul Mandel ⸗ Hohenkirch 
mit Hedwig Thal⸗Hohenkirch. 5. Zimmer⸗ 
geſelle Carl Metzlaff mit Valeria Jan⸗ 
kowski. 6. Arbeiter Otto Wendt mit 
Angela Jablonski⸗Mocker. 


Zwei Jchaufenſter 


1,0%1,90 l. L. groß, gut erhalten mit 


= 2 dem 5 1 1 6 NIN 2 k 9 
ph Gajewski. 22. S. dem Arbeiter 1 ö f J. 
5 C . Pyitlick, Thorn, Goppernikusstr 


wre ee — 


gebene Mittheilung, daß am Freitag, den 18. d. Mts. der 5 


Thorner Hof; 


als 85 


jotel-u Stadtrestaurant 


eröffnet wird. 


Sämmlliche Räume find der Nenzeit enifprechend eingerichtet. 
Für Speiſen und Getränke wird beſtens und nur in ausgezeichneter 
Qualität geſorgt. R 
Täglich Diners u. Souper’s (auch im Abonnement.) 
Um geneigten Zuſpꝛuch bittet höflichſt 
Mit Hochachtung 


G. H. Hbramowskv. 
2 
Bekanntmachung. Königliche Oberförſterei 


Anfang dieſes Monats hat ſich ein Wodek 
+ 


junger Mann, etwa 20 Jahre alt, 
mitteler Größe, ſchmächtig, mit Aaflug Am 21. Oktober 1901, 
ſollen im 


von Schnurrbart, bekleidet mit dunklem ; 

Jaquctanzug. dunklem Fllzhut, von ſehr ron Dormittags 8 1 

ſicerem gutem Benehmen Gaſthauſe Gr. Wodek etwa 200 
3 Kiefern Bauholz III/ IV. A. 


Kaufmann Klammer in Thorn ein Windbrü 9 8 ( nah de 
Fahrrad, Marke „Brennabor“, Fabrik⸗ . F ae e ach Vor 


mmer 246 797, mit hellgeftricgenen nnn; —:˖ 
Bekanntmachung. 


Felgen, erſchwindelt. Jeder, der über den 
Verbleib des Rades und die Perſon des Mit Genehmigung des Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zu Marienwerder vom 25. Sep⸗ 


Thäters 2 . a 
gefordert, dieſes zu den Akten 3. J. tember d. Js. und unter Zuſtimmung 
897/01 1 N Dilsber 1801 der Stadtverordneten⸗Verſammlung haben 
Thorn, den 12. Okteber 1901. wir die nachſtebende geänderte Faſſung 
Der Erſte Staats auwalt. des 8 5 des Orteftatus 3 die 
> gewerbliche Fortbildungsſchule in Thorn 
Steckbrief. vom 27. Oktober /7. Dezember 1891 ber 
Gegen den Maurer Anton Dro- ſchloſſen. f 
mowiez zuletzt in Malankowo, Kreis, „Alle von Gewerbeunternehmern des 
Culm) unbekannten Aufenthalts, welcher Gemeindebezirks Thorn beſchäftigten ge⸗ 
flüchtig iſt bezw. ſich verborgen hält, iſt] werblichen Arbeiter (Geſellen, Gehiljen, 
die Unterſuchungshaft wegen Brandſtif⸗ Lehrlinge, Fabrikarbeiter), die das 18. 
tung verhängt. Lebensjahr noch nicht vollendet baben, 
Es wird erſucht, denſelben. zu ver⸗ ſind verpflichtet, die hierſelbſt errichtete 
haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ öffentliche gewerbliche Fortbildungsſchule 
fängniß abzultefern, ſowte zu den hieſigen an den feſtgeſetzten Tagen fund Stunden 
Akten 5 J. Nr. 1010/01 ſofort Mit- zu beſuchen und an dem Unterrichte 
theilung zu machen. theilzunehmen.“ 
2 5 = 8 9 an n he 5 8 
er Unterſuchungsrichter er Magiſtrat. 
bei dem Königl. Landgericht. 
bei n d eee, Konfursberfahren. 


Verdingung. In dem Konkursverfahren über das 


Die Arbeiten und Lieferungen zum Vermögen des Kaufmanns Gustav 
Bau eines Lokomotivſchuppens für zwei Meermann Lange früher in 
Stände nebſt Anbas, ausſchließlich Lie, Schönſee iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
ſerung des Zements, der eifernen Thore, rechnung des Verwalters, zur Erhebung 
Fenſter und Rauchſänge, ouf dem Bahn⸗ von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
hof Dt. Ela ſollen vergeben werden. verzeichniß der bei der Vertheilung zu 

Der Verdingungstermin iſt auf berückſichtigenden Forderungen und zur 
Mittwoch, den 6. November cr., Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die 

Vormittags 11⅛ Uhr nicht verwerthbaren Vermögengſtücke, 
im Inſpekklonsgebaͤude, Zimmer Nr. 40, ſowie zur Anhörung der Gläubiger über 
anberaumt. die Erſtattung der Auslagen und die 

Verdingungsunterlogen können von Gewährung einer Vergütung an die 
hier gegen vorherlge Einſendung von Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes der 
1 Mk. In Baar bezogen werben. Schlußtermin auf 

Thorn, den 12. Okteber 1901. den 16. November 1901, 

Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Vormittags 11 Uhr 


von dem Stück 


— * ee en Inſpeklion 2. vor dem Königl. Amtsgerichte hierſelbſt 
zu verkaufen. H. 5 „u m fl hen 10 hm ken 1 i 01. 
Ä auge ir kru⸗ un N] en N 'Wierzbowski, 

Ein gebrauchtes, aber gut erhaltenes Ai N AL, aub Kleinholz, 3 nA ee ‚be, Aal. Mamas inte. 


. geſchnitten, liefert bill el Ire 5 
e e e 
2 möbl. Zimmer Bäderltr, II, part, 1% 

wen und Merian ‚Der 


Fahrrad 


Wird zu kaufen geſucht. 


E. Weber, Stellienär. 78, L. Bock, 


Fermer 


kabuindudere Ern un Vambe c. Thorn 


Artushof. 


Sonntag, den 20. Oktober 1901: 


Grosses Streich-Concert 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von d. Marwitz (8. Pomm.) 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
Billets à Perſon 40 Pf. find bis Abends 7 Uhr im Reftaurant „Artushof“ 
iu entnehmen, auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen (a 5 Mt) entgegen. 
genommen. 
An der Abendtaſſe find Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) zu haben. 
g... Eee IS REAL Nn 1 ESEL: 


Zaiegelei⸗Park. 


Am Freitag, den 18. Oktober 1901, Nachmittags 5 Uhr: 
anläßlich der Enthüllung der Bismarck ſäule 


Großes Garten⸗Concert. 


Im Anſchluß hieran: 


Pest⸗Commers. ag 


Mit Eintritt der Dunkelheit: 
Fetnhafle Illuminalion des ganzen Parkes und zauberiſche Beleuchtung 
der Rieſenfontaine. 
Eintritt pro Perſon 20 Pf. 


Einlaßkarten find an der Kaſſe und im Vorverkauf in den Cigar renhandlun⸗ 


gen der Herren F. Duszynskl, Breiteſtraße und Glückmann Ka- 


liski, Artushof zu haben. 
Da wie vorauszuſehen, der Andrang an der Kaſſe ein ſtarker und plötzlicher 
fein wird, empfiehlt es ſich bereits vorher mit einer Eintrittskarte zu verſehen. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im großen Saale fatt. 


Schützenhaus. 


Sonnabend, den 19. d. Mts.: u 


nur ein Concerti 


des Tjährigen Wunderknaben, Violin Virtus ſen, 


Kun Arpad as Budaveit 


unter Mitwirkung der Kapelle des Inftr.-Regts. v. Borcke (4. Pomm.) No. 21. 


Dirigent Herr Böhme. 
Kun Arpäd bringt zum Vortrag: 
1) Fantasie a. a. Op: „Der Troubadour“ für Violine v. Verdi. 
2) a Motto perpetuo \ Violin-Solo\ .. Paganini 
b Souvenir de Paris W 7 Kun Arpad 
3) Cavatine von Raff. 
4) Violion-Concert No, 22 v. Viotti. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintrittskarten à 75 Pf. sind vorher in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck zu haben — Kassenpreis 1 Mk. 


Electricitäts - Werke Thorn. 


In unferer geſtrigen Bekanntmachung, 


betr. Tarifänderung 


muß es unter Abſatz 2 heißen: 
Auf den Grundpreis von 60 Pf. für die Kwftd. wird ein Preis⸗ 
nachlaß bewilligt und zwar für den die Benutzung sdauer von 300 
Breunſtunden überſteigenden Conſum ein Nachlaß von 3% 


Mozart-Verein. 


Beqinn der Uebungen: ug 
Montag den 21. Oktober 1901, 
Abends 8 Uhr präz. 

im Spiegelfanle des Artushofes. 
Um pünftliges Erſcheinen wird gebeten. 

Anmeldungen neuer Mitglieder ebenda 
und beim Unterzeichneten. 
Der Vorstand. 


Gefhäftsverlegung. 


Meinen werthen Kunden zur 
geneigten Kenntniß, daß ich mein 


2 „Malergeſchäft 


a 

Eovppernichsitrafe 11 
verlegt habe, und empfehle mich 
gleichzeitig zur Ausführung unter 8 


f. A. 
Stabsarzt Dr. Werner, 
Donnerſtag, den 17. Oktober er, 


Großts 


perſönlicher Mitwirkung von 
ſämmtlichen in das Malerfach 
treffenden Arbeiten uad bitte 
um Aufträge. 

Hochachtungsvoll 


R. Sultz, Malern. 
Ein Knabe, welcher Luſt Zergebenz 
ba Ye. Due! zu erlernen, 8 Brombergeriir- 
ann eintreten. & Feden Donnerſtag Abend von 6 Uhr ad 
friſche 


ä Grütz⸗ Blut: und 
Seinftes Salon-Petrolenm Semmelwüriihen 


Ltr. 18 Pf., im Faß Str. 11,50 Mt. 
Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherſtraße 26. 
. Hochfeines 
Gänſeſchmalz 


(& Pfd. 1 Mk.) 
empfiehlt 


J. Stoller, Schillerſtr. 

emttermöl Anſtich von Nürnberger Bier J. G. 
* ermöhren Reif, bekanntet eee Siechen⸗Bier 
für Pferde zc. 4 1,00 Mk. p. Ctr. verkauft ladet ergebenſt ein Otto Degurski. 
Block, Schönwalde. Telephon 141. a ge 
N irchliche Nachrichten. 
nne Atitä ene ieh 


te 75 18. Oktober 1901, 
im meinem neuerbauten Haufe it zu ver⸗ Atends 6 Age: Stbelerilarang. Palm 52 
miethen. 28, 34, 87. 


in bekannter Güte. 
J. Zagrabski, Coppernicusſtr. 27. 


Gaſthaus zur Reuftadt 


Zu dem heute 
aden er dag, dae 


a Burlellen 


(eigenes Fabrikat) 


Ne, 61 unter Leitung des Corpsführers Prick. 7 


/ Vurſteſſen. 


Herr Pfarrer Jacobi. 1 Me 


